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Ernſte Lage für die Nepublilaner 
Vor einer Erweiterung der ſpaniſchen Regierung 
Durchbruch der Franco⸗Truppen bis zur Offtüfte 


Paris, 5. April. Nach einer Meldung aus Bar⸗ 
telona, die von „Havas“ verbreitet wird, ſoll im republi⸗ 
laniſchen Spanien eine Umbildung der Regierung erjol- 
gen. Wie es heitzt, ſoll Negrin das Miniſterpräſidenten⸗ 
amt behalten und gleichzeitig das Kriegsminicherium 
übernehmen. Der Miniſter für nationale Verteidigung 
Prieto ſoll als Miniſter ohne Arbeitsbereich abſorblert 
werden. Die beiden Gewerkſchaftsorganiſationen ſollen 
direkt in der Regierung vertreten ſein. 

Der am geſtrigen Dienstag ausgegebene Bericht des 
Hauptquartiers der Franco⸗Truppen beſagt: 

Das Hauptintereſſe richtete ſich am Dienstag auf die 
Operationen in der Provinz ne: 

Dienstag mittag haben die Kolonnen des Generals 
Balino die Küſtenſtadt Tortoſa erreicht und ſich ihr 
bis auf Schußweite genähert und zum Teil die Vorſtädte 
beſett. 

Die Truppen führen eine völlige Uniklammerung 
der Stadt vom N her über den Weſten und Süden 
du durch⸗ 

Die Verbindung zwichen Katalonien und Valencka 
ſei jetzt völlig unterbrochen. 


Die an der Meeresküſte 


entlang führende Straße liegt unter Dauerfeuer der auf⸗ 
ſtändiſchen Bataillone. Ebenſo patrouillieren die Franco⸗ 
Flugzeuge über der. Straße, die die Transporte der Re⸗ 
publikaner verfolgen. Ein aus 20 Laſtwagen beſtehender 
Militärtransport ſei in Brand geſchoſſen. unc böflig ver⸗ 
nichtet worden. 

In der Provinz Caſtellon haben die Kolonnen des 
Franco⸗Generals Aranda von Morella ausgehend 
ihren Vormarſch auf die Küſte fortgeſetzt. 

London, 5. April. Der ſpaniſche Botſchafter in 
London hat im engliſchen Außenamt eine Note der repu⸗ 
plilaniſchen ſpaniſchen Regierung überreicht, in der die 
Zuerkennung des Rechts zum Waſſenankauf für die Ver⸗ 
teidigung gegen die Auſſtändiſchen verlangt wird. 


Evalu erung beitiicher Stentsangehör'ger 


London, 5. April. Das britiſche Kriegsſchift 
„Hood“ hat Barcelona mit britiſchen Staatsangehörigen 
an Bord perlaſſen und ſich nach Gibraltar begeben. Da⸗ 
gegen, traf in Barcelona das britiſche Kriegsſchiff „Re⸗ 
pulſe“ 
angehörige an Bord nehmen wird. 


Amneſtie in der Aſchechoſtowalel 


Bor Wahlen zu den Gemeinden 


Prag, 5. April. Amtlich wurde mitgeteilt, daß 
eine Amneſtie aus Anlaß des 20jährigen Beſtehens 
der tſchechoflowakiſchen Republik vorbereitet wird, die ſich 
auf politiſche Vergehen beziehen wird. Im Juſtizminiſte⸗ 
rium wird im Sinne der hierfür vereinbarten Direktiven 
bereits an den Vorſchlägen gearbeitet, welche die Regie⸗ 
tung dem Präſidenten der Republik unterbreiten ſoll. — 
Dieſe Amneſtie ſoll die innere Entſpannung herbeiführen 
helfen. 

Die Regierung hat die Durchführung von Ge⸗ 
meindewahlen in abſehbarer Zeit ins Auge gefaßt, 
ein feſter Termin iſt bisher aber nicht Fee In po⸗ 
litiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß die Gemeinde: 
wahlen, vorausgeſetzt allerdings, daß in die zuſtändigen 
Beratungen keine Komplikationen hineingetragen wer⸗ 
den, früheſtens Ende Mai, vielleicht auf einige Sonn⸗ 
tage verteilt, ſtattfinden können. Die Wahlen ſollen 
diesmal in allen Gemeinden ausgeſchrieben weredn, wo 
die Wahlperiode abgelaufen iſt, infolgedeſſen auch in 
Prag. An den verantwortlichen Stellen beſteht die Ar: 
icht, den Gemeindewahlen nach Möglichkeit jeden politi⸗ 
ſchen Charakter zu nehmen und ſie ihrem geſetzlichen 
Zweck zurückzugeben, die demokratiſchen Grundlagen für 
die . ſicherzuſtellen. 


Das Zentralorgan der tſchechiſchen Sozialdemokratie 
„Pravo Lidu“ ſchreibt: 

„Der Hauptangriff des Henleinismus wird ſeit Jah⸗ 
ten vor allem gegen die deutſche Sozialdemo⸗ 
kratie geführt. Wir werden hier nicht von neuem 
ſchildern, welche Mittel in Anwendung kommen. Berge: 
bens. Selbſt der Anſchluß, dieſer neueſte und größte Er⸗ 
folg des Faſchismus, vermochte unſere deutſche Sozial⸗ 
demokratie nicht zu verwirren. Weder Drohungen, noch 
Verführungen und Verſprechungen vermochten ſie zu ve⸗ 
irren. Sie blieb der Republik, der Demokratie und dem 
Sozialismus treu, 
ein Fels. Wir wollen noch ein paar Worte an 
Abreſſe der vielen richten, die allzu ſehr dem Henleinſchen 
e vertrauen: Sitzt ihr mit Henleinleuten 
am Tiſch, ſo ſitzt ihr mit einem Gegner, ſelbſt wenn er 
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lächelt. Sitzt ihr jedoch mit den deutſchen Sozialdemo⸗ 
kraten zuſammen, dann ſitzt ihr mit einem Freund, ſelbſt 
wenn er euch ein böſes Geſicht zeigt“. 


Rapide Aufrüſtung der Sowets 

Moskau, 5. April. Rüſtungskommiſſar Kagans⸗ 
mitſch gab oſſiziell bekannt, daß ſich die Produktion det 
ſowjetruſſiſchen Rüſtungsinduſtrie im Jahre 1937 um 20 
Prozent gegen 1936 erhöht hat. Die Ausgaben für Mi⸗ 
litärzwecke hätten im Jahre 1937 etwa 1,5 Milliarden 
Ztoty betragen und würden angeſichts der Lage in Europa 
eine weitere Steigerung erfahren. 

Abſetzung des Verkehrskommiſſars. 

Moskau, 5. April. Wie amtlich mitgeteilt wiro, 
hat das Präſidium des Oberſten Sowjets den erſt vor 
hirzer Zeit ernannten Volkskommiſſar für den Verkehr, 
Bakulin, ſeines Poſtens enthoben. Das Verkehrs⸗ 
reſſort ſoll nunmehr der frühere Verkehrskommiſſar und 
ſpäter zum Voltskommiſſar für die Schwerinduſtrie er⸗ 
. Laſar Kaganowitſch mitverwalten. 
Die Abſetzung Bakulins kommt einer Maßregelung 
Sie dürfte durch die Klagen über die auf den 


gleich. ö 1 
herrſchenden Verhältniſſe zurückzuführen 


Sowjetkbahnen 
ſein. 
Abberufung des Somjetbotſchaſters in Bulgarien. 
Moskau, 5. April. Das Präſidium des Oberſt 
Rates der Sowjetunion hat den Botſchafter der Sowjet⸗ 
union in Bulgarien, Raskolnikow, abberufen. 


Innenanleihe in Dänemark 

Für Rohſtoffeinſorgung und Kriegsmaterialläuſe. 

Kopenhagen, 5. April. Der Finanzminiſter 
brachte im Folketing eine Geſetzesvorlage über eine in⸗ 
nere Anleihe in der Höhe von 50 Millionen Kronen ein, 
wovon 25 Millionen Kronen für die Einſorgung mit 
Rohſtoffen verwendet werden ſollen und die andere 
Hälfte der Anleiheſumme für den Kauf von Kriegsmate⸗ 
rial und Einrichtungen zur Verteidigung der Zivilbevöl⸗ 
kerung gegen Fliegerangriffe. 
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Ein Kardinal und ein Charakter 


Als im Februar 1934 der chriſtlichſoziale Bundes 
kanzler Dollfuß die Arbeiter Oeſterreichs niederſchlagen 
ließ, und ſein Freund Fey mit Haubitzen die Wiener Ar⸗ 


beiterwohnungen beſchoß, als Dollfuß⸗FJey im Verein 
mit dem damaligen Juſtizminiſter Kurt von Schuſchnigg 


Sozialdemokraten an den Galgen knüpfen ließ, weil ſie 
gegen eidbrüchige chriſtlichſoziale Miniſter gekämpft hot⸗ 
ten, da war Kardinal Innitzer Erzbiſchof von Wien und 
deckte mit ſeiner Würde, was Dollfuß, Fey und Schuſch⸗ 
nigg verbrachen. Als wenige Monate ſpäter dieſer Bun⸗ 
deskanzler Dollfuß im Zuge einer nationalſozialiſtiſchen 

Erhebung ermordet wurde und man den Nationalſoziali⸗ 
ſten Planetta dafür henkte, wenngleich nicht einmal feſt⸗ 
geſtanden hat, ob nicht der Herr Fey ebenſoviel an die⸗ 


ſer Bluttat beteiligt geweſen war, da hielt bei den 
Trauergottesdienſten Kardinal Innitzer, der Erzbiſchof 


von Wien, tiefbewegte Gedenkreden, in denen das Zit⸗ 
tern der Seele über den Opfertod eines tiefgläubigen Ka⸗ 
tholiken wiederklang. Und dann zog Kardinal Innitzer, 
der Erzbiſchof von Wien, umher, Dollfuß⸗Kapellen zu 
weihen und über Dollfuß⸗Denkmäler ſeine Segensſprüche 
zu ſagen. Im März 1938 aber ſchrieb eben dieſer In⸗ 
nitzer, der Erzbiſchof von Wien, mit ſeiner erzbiſchöflichen 
Hand ſein „Heil Hitler!“ nieder. Er feiert die Bewe⸗ 
gung, die jetzt ein Dollfuß⸗Denkmal nach dem anderen 
ſtürzt. Er wäre imſtande, auch ein Denkmal für Pla⸗ 
netta, den Dollfußmörder, zu weihen. Und er fürchtet 
nicht, dieſer Herr Innitzer, daß die Leute mit Fingern 
auf ihn zeigen, und daß ſie ſprechen werden: Sehet, das 
iſt der Mann, der in Wien die Kirche Chriſti repräſen⸗ 


I tiert; die Kirche jenes Chriſtus, der ſich lieber ans Kreuz 


ſchlagen ließ, ehe er gegen das gezeugt hätte, was ihm 
groß und heilig war — und deſſen Satthalter in Wien 
ſofort das Kreuz vergißt, wenn er das Hakenkreuz an der 
Macht ſieht. Bei Gott, er iſt ein Charakter, dieſer Kar⸗ 
dinal Innitzer, dieſer Erzbiſchof von Wien! 

Was werden die Chriſtlichſozialen in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei dazu ſagen? Nun, ihre Führer haben es ſchon 
geſagt. Ihr Hilgenrainer hat die klaſſiſchen Worte ge⸗ 
prägt, daß die Chriſtlichſozialen „nicht kakholi ſcher ſein 
müßten, als Kardinal Innitzer“, und dann ſind ſie den 
Weg der politiſchen Konjunktur gegangen, wie Innitzer 
ihn gegangen iſt. Den Weg ins Lager Henleins, oder 
klarer, wie Innitzer: ins Lager Hitlers. 

Warum überhaupt tun ſie dann aber immer noch ſo, 
als ob ſie zu ihrer Kirche ſtehen würden? Sie wiſſen doch 
ſehr gut, wie der Nationalſozialismus in Deutſchland 
dieſe ihre Kirche bedrängt, und wie er ihre Geiſtlichen 
verfolgt. Aus ihrer Erinnerung kann doch die Goebbels⸗ 
Rede noch nicht entſchwunden ſein, in der die Prieſter 
ihrer Kirche mit einem Hohn überſchüttet worden, wie 
ihn der enragierteſte Gottloſenführer kaum jemals über 
ſeine Lippen gebracht hat! Sie hatten vor wenigen Ta⸗ 
gen erſt der Reichstagsrede Hitlers folgen können, in der 
jene Gegner des Nationalſozialismus gebrandmarkt wur⸗ 
den, die „mit der Bibel faulenzend durch das Land 
ziehen“, und ſie haben ſelbſt mehr als einmal mit höchſter 
Bewunderung von dem tapferen Widerſtand jener deut⸗ 
ſchen Biſchöfe geſprochen, die ihrer Sendung treugeblie⸗ 
ben, und die der Gewalt ihren Willen und ihre Seelen⸗ 

röße gegenüberſtellten. 

Herr Hilgenrainer hat ſich an Innitzer ein Beiſpiel 
genommen, weil dieſes Beiſpiel auf dem Wege der poli⸗ 
tiſchen Konjunktur gelegen iſt; er hätte ſich, ja auch ein 
Beispiel an dem Münchner Kardinal Faulhaber nehmen 
können, doch dann hätte er eben den Kampf ſtatt der Un 
terwerfung wählen müſſen. 

In Kardinal Faulhaber verkörpert ſich die Kraft, 
die nur ein hoher ſittlicher Standpunkt dem Menſchen 
verleihen kann. In dieſem charaktervollen 
Kardinal lebt etwas wieder auf von jenen alten Chriſten, 
die allen Verfolgungen trotzen; aber Innitzer hat den 
bequemeren Standpunkt vorgezogen, einfach mit jedem 
zu gehen, der augenblicklich im Lande gebietet. Doch 
dieſe Bequemlichkeit wird ſich dem Herrn Innitzer nicht 
lange bezahlt machen, und nach dem 10. April, das heizt 
nach der Abſtimmung, wird er ſeine Wunder noch erleben 
— und niemand in der Welt wird dann mit ihm ſein! 
Er hatte nichts übrig für freiheitlich Denkende und nichts 
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fät die um die Freiheit Kämpfenden, nichts übrig für die 
Arbeiter, die für ein großes Ideal gefallen ſind oder für 
die Verteidigung des Menſchentums gehenkt worden. Er 
hatte nicht einmal für das Anſehen der Kirche etwas 
übrig, der große Kirchenfürſt, der im Stefansdom von 
Wien und am Seſſel des Kardinals — ein bequemer 
kleiner Spießbürger geblieben iſt. 

Der Vatikan hat den Stab über ihn gebrochen. Die 
Kurie hat dieſen Kardinal vor allen Gläubigen, vor allen 
Katholiken, vor aller Welt gezüchtigt, und damit hat der 
Vatikan ſein Urteil auch über alle die Hilgenrainers ge⸗ 
fällt, die da geſagt haben, ſie müßten nicht katholiſcher 
ſein, als der Kardinal von Wien, die aber auch hätten 
ſagen können: Sie müßten nicht mutiger, nicht ehrenhaf⸗ 
ter und nicht charakterſtärker ſein, als Innitzer! 


Kardinal Inn tzer im Vatikan 


Ro m, 5. April. Der öſterreichiſche Kardinal⸗Erz⸗ 
biſchof Innitzer, deſſen Unterwerfung unter das Nazi⸗ 
regime großes Aufſehen erregt und ſcharfe Kritik des Va⸗ 
tikans hervorgerufen hat, iſt in Rom eingetroffen, um 
ſein Verhalten im Zuſammenhang mit der Annexion 
Oeſterreichs durch die deutſche Regierung und dem bevor⸗ 
ſtehenden Plebiſzit aufzuklären. 

Kardinal⸗Erzbiſchof Innitzer ſoll am Mittwoch vom 
Papſt empfangen werden. 


Die reichsdeutſchen Biſchöſe ſchweigen. 

Berlin, 5. April. Die Berliner Korreſpondenten 
der Auslandspreſſe berichten ihren Blättern, daß der ka⸗ 
tholiſche Biſchof von Berlin und die übrigen deutſchen 
Prälaten am letzten Sonntag keine Erklärung über das 
Plebiszit im Reich und beſonders in Oeſterreich abgege⸗ 
ben haben. Der enthuſiaſtiſche Appell des öſterreichiſchen 
Kardinals Innitzer an die Wähler und ſein Lob des Na⸗ 
tionalſozialismus ſeien ſomit ohne Echo bei einem gro⸗ 
ken Teil des katholiſchen Epijlopats geblieben. 


„Hetzmeldungen“ 
die raſch bestätigt wurden 


Das offiziöſe Parteiblatt der Nationalſozialiſten 
„Wiener Neueſte Nachrichten“ veröffentlichte am 28. J a⸗ 
npar folgendes Telegramm ihres Berliner Korreſpun⸗ 
denten: 

„Mit größter Entrüſtung wird heute abend in Ber⸗ 
En eine Meldung des Pariſer „Oeuvre“ zurückgewieſen, 
in der behauptet wird, man rechne in Genf damit, daß 
die öſterreichiſche Frage durch einen deutſchen Staatẽ⸗ 
ſtreich im Einvernehmen mit Italien geregelt werden Toll. 
Dieſer Staatsſtreich ſoll noch vor der Romreiſe des Füh- 
rers und Reichskanzlers erfolgen. 

Auf dieſe Meldung wird in Berlin mit größter 
Schärfe reagiert. „Eine unverſchämte Lüge über einen 


geplanten Staatsstreich in Oeſterreich“, „Friedensſtöter“. 


„Gefährliche Erfindungen“ — fo lauten die Schlagzeilen 
der heutigen Berliner Abendblätter. Der Kommentar det 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ gibt, oſſenſichtlich von 
offizieller Seite zu der Erwiderung ermächtigt, Tolgende 
Erklärung: „Wir ſind in der Lage und dazu ermächtigt, 
dieſe Pariſer Erfindungen auf das ſchärſſte, und zwar in 
jedem Punkt, zurückzuweiſen. Die deutſche oder italie⸗ 
niſche Preſſe hätte viel zu tun, wenn fie bei jeber kleinen 
Hetzmeldung gegenſchießen wollte. Aber gelegentlich 
nimmt das Vorgehen doch ſolche Formen an, daß dagegen 
Front gemacht werden muß“. i 

Der Kommentar richtet ſich dann noch gegen eine 
zweite Verdächtigung des „Oeuvre“, daß ſchon in en 
nächſten Wochen mit einem großen Franco⸗Angriff in 
Spanien zu rechnen ſei, an dem Deutſchland mit 15 0000 
Mann und bedeutendem Kriegsmaterial beteiligen wird. 

Wie raſch ſind doch die „Hetzmeldungen“ zur Wahr⸗ 
heit geworden und wie gut doch diejenigen unterrichtet 
waren, die dieſe „Hetzmeldungen“ brachten. Die, Hetzme“ 
dungen“ ſtimmten genau. Diejenigen aber, die gegen 
dieſe „Hetzmeldungen Front machten“, erwieſen ſich als 
Lügner. 


Stimmen d der 


Aus Wien wird berichtet: Dienstag nachmittag wurde 
zum erſten Male in den Arbeitsloſen⸗Zahlſtellen auf 
Grund der kürzlich erlaſſenen Verfügung an ausgeſteuerte 
Arbeitsloſe Unterſtüßung ausgezahlt. Die Auszahlung 
erfolgt in Reichsmark. — 

Das ſoll nun auf das Ergebnis der Abſtimmung 
vom 10. April einwirken. Dann aber .. beginnt es nit 
Arbeitsdienſt, Hilfsdienſt, Landdienſt nach den bekann⸗ 
ten Muſtern und zu den bekannten Bedingungen. 


Weitere Auflöſung ausländiſcher Vertretungen in Wien. 

Berlin, 5. April. Die hieſigie rumäniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft hat dem Auswärtigen Amt mitgeteilt, daß die 
rumäniſche Regierung beſchloſſen hat, ihre Gejanbtiänit 
in Wien zu liquidieren und ein Generalkonſulat zu er⸗ 
richten. 5 

Auch die engliſche Regierung hat die gleiche Maß⸗ 
nahme angekündigt. 


Semager — Mittwoch, den 6. April 1884 


Das Vollmachtengeſetz vor der Kammer 


Abſtimmung exit am heutigen Miiiwoch 


Paris, 5. April. In der Kammer begann geftern 
die Aussprache über das nom Miniſterpraſtbenten Leon 
Blum verlangte Finanzvollmachtengeſetz für die Dekre⸗ 
tierung von Maßnahmen im Intereſſe der nationalen 
Verteidigung und det Nonſolibierung ber Finanzen und 
der Wirtſchaſt. 

Die Ausſprache begann in einer erregten Stimmung, 
die ſeitens der rechtsoppoſitionellen Abgeordneten hervor⸗ 
gerufen wurde. Es kam ſogar zu heftigen Zurufen und 
Lärmſzenen. Der Kammerpräſidenten mußte die Sitzung 
vorübergehend unterbrechen. 

Der Berichterſtatter der Finanzkommiſſton empfiehlt 
die Annahme des Finanzvollmachtengeſetzes. 

Hierauf begründete Miniſterpräſident Leon Blum 
in einer mehrſtündigen Rebe ſeine ſinanzpolitiſchen Pläne 
für die er um Erteilung von Vollmachten erſuche. Die 
Finanzprojekte find das Ergebnis der finanziellen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Situation, in der ſich Frank 
teich befindet. Die Lage des franzöſiſchen Schatzamtes 
im Jahre 1938 iſt nicht beſſer als im Jahre 1937. Bis 
zum Enbe des laufenden Jahres benötige die Regierung 
1 Milliarde Franken wöchentlich. Das Land Lönne nicht 
in ſolch einer Finanzſituation verbleiben. Es müſſe eine 
gründliche finanzielle und wirtschaftliche Reorganiſation 
erfolgen. Die Unbeſtändigleit der Regierung in Frank⸗ 


Die Finanzpläne Leon Blums fanden bei den rechts 
oppoſitionellen Gruppen ſcharfen Widerſtand, Auch bei 
den Radilalſozialen ſind Gegner dieſer Pläne, die ge⸗ 
wiſſermaßen auf eine finanzpolitiſche Kontrolle ſeitens 
der Regierung ausgehen, jedoch ſind die radikalſozia en 
Kumerabgeordneten beſtrebt, die Verantwortung für ein⸗ 
eventuelle Ablehnung der Vollmachtenvorlage dem Senat 
zu überlaſſen, um die „Volksfront“ nicht zu ſtören. 

Die Ausſprache wurde um 23.45 Uhr unterbrochen 
und auf Mittwoch vertagt, da noch zahlreiche Redner vor⸗ 
gemerkt ſind. Die Abſtimmung über das Finanzvoll⸗ 
macheengeſetz wird im Laufe des Mittwoch, vielleicht erſt 
in den Abendſtunden, durchg. führt werden. 


Die Streikattion in Frontreim 


Paris, 5. April. Am Dienstag wurden auch ote 
Pariſer Automobilwerkle Panhard in die Streikbewegung 
innerhalb der franzöſiſchen Metallinduſtrie hineingezo⸗ 
gen. Die Fabrik iſt beſetzt worden. N 

In unterrichteten Kreiſen befürchtet man, daß der 
Metallarbeiterſtreik ſich auf Betreiben des Metallarbei⸗ 
terverbandes zu einem Generalſtreik auswachſen könnte. 

Auch in der Fabrik Meſſier in Montrouge, die Fahr⸗ 
geſtelle für Flugzeuge herſtellt, wird geſtreikt. 


— — 


40⸗Stundenwoche auch bei der ſranzöſiſchen Polizei. 

Aus Paris wird gemeldet: Die 40ſtündige Arbeits⸗ 
woche wird in Frankreich auch auf die Polizei ausgedehm 
werden. Die Stadt Paris hat beſchloſſen, daß die Zahl 


reich iſt eine Folge der Unbeſtändigkeit der finanziellen 
Lage. Die Regierung it gewillt, alle Maßnahmen für 
die Stabiliſierung der ſinanz ellen und wirtſchaſtlichen] der Poliziſten zu dieſem Zwecke um 1500 Mann erhöht 
Stabilität zu treſſen. Nr 725 423 werden muß. 
.. Bilfaditi als Lehrmeiſter Bon iapaniihen Zliegern bombardiert 
Aus Anlaß der Beſprechung der Werle Pilfudffis in Schanghai, 5. April. Japaniſche Flugzeuge 
heitsſinn feines Volkes achtete, weil er auf 
alle gewaltſamen „Gleichſchaltungen“ verzichtete, weil er 
wußte, daß ſein Volk keine mechaniſierte Staatsmacht 


„In unſerem Lande iſt es ein Staatsgeheimnis, daß 
das polniſche Volk nicht ohne Güte zu regieren iſt. Mit 
ſtrenger Disziplin, bloßer Propaganda und ſchönen Ver⸗ 
ſprechungen iſt da nichts zu machen. Das po niſche 
Bauernvolk hat ſeine uralte Freiheitstradition 
und iſt nicht einfach in Reih und Glied zu zwingen. Es 
bedarf einer freudigen, inneren Zuſtimmung zur Wüj- 
rung, zu der eine perſönliche Bindung vorhanden ſein 
muß. Nur aus dieſer Bindung konnte die Pilſudſki⸗ 
Legende entſtehen, eben weil der Marſchall den Frei⸗ 


Jurchibarer Zugun all in Nhodeſien 
32 Perſonen getötet. 

Eine Londoner Meldung berichtet, daß im füdlichen 
Rhobeſien zwei Eiſenbahnzüge zuſammengeſtoßen find, 
wobei 32 Perſonen getötet und zahlreiche Fahrgäſte ſchwer 
vnb leicht verletzt wurden. 


unglückliche SA⸗FJahrt 
4 SA-Männer getötet. 


Aus Berlin wird gemeldet: In der Nähe von Fez⸗ 
marn verunglückte vor Heiligen Hafen ein Kraftwagen 
mit SA⸗Männern. 4 SA⸗Männer wurden getötet, wäh⸗ 
rend 6 ſchwer und 7 leicht verletzt wurden. 

In Wien fuhr ein Privatauto in eine marſchierende 
Abteilung von SA-Leuten. Neun Perſonen wurden da⸗ 
bei ſchwer verletzt und mußten ins Krankenhaus überführt 
werden. 


Neuner Großbrand in Rumänien 
100 Hauſer niedergebrannt. — Bisher 2 Tote. 


Aus Bukareſt wird gemeldet: Von einer verheeren⸗ 
den Brandkataſtrophe wurde das Dorf Valcini im De⸗ 
partement Cahul heimgeſucht. Mehr als 100 Gebäude 
wurden ein Raub der Flammen und in den Ställen ver⸗ 
brannten große Mengen Vieh. Bisher wurden 2 Men⸗ 
ſchenopfer gezählt, doch wird befürchtet, daß unter den 
Trümmern noch mehrere Leichen liegen. Die durch Mi⸗ 
litär unterſtützten Feuerwehren find bemüht, daß Grof 
feuer einzukreiſen. 


unſerer lezten Sonntagsausgabe erhalten wir folgende bombardierten die Flughafen und militärichen Objekte in 
Zuschrift aus dem Leſerkreis: 1 dunn ( nie? 0 e 
18 N a 2 tufchi und Tſchumatien (Provinz Honan), Liſchni (Pro⸗ 
Ye Reg un ee vinz zrſcheanſd und 13 mehrere Ortſchaften in der 
eine bekannte polniſche Dichterin und Trägerin des gro⸗ Pa bieter panisch 55 Meidung ſollen 10 chineſiſch⸗ 
ßen Staatspreiſes für Literatur, unternimmt Vortrags⸗ Flugzeuge abgeſchoſſen 975055 ſein 
reiſen durch zahlreiche Länder Europas, um für Polen 6 ge abgeſche 
werbend zu wirken. Als langjährige Privatſekretärin 
tes Marigalis de e e Ira fe gn. Noch eine engliſch⸗ zaljeniiche unterredune 
0. - Then 
in verſchiedenen Städten der Schweiz über da ena Ro m. 5. April. Im Zuge der engliſch⸗tolieniſchen 
Verhandlungen fand heute eine neue Unterredung zwi⸗ 
verträgt, daß es mitverantwortlich ſein will, 
mitdenken, die Willensbildung begreifen und ſich frei 
fühlen möchte.“ f 
So ſchildert die Mitarbeiterin Pilſudſkis feine 
Auffaſſung von den innerpolitiſchen Notwendigkei⸗ 
ten. Wie wäre es, wenn Frau Illakowicz ihren Vortrag 
enitatt in deutſcher Sprache in der Schweiz lieber auf 
polniſch vor den heutigen Funktionären 
des Pilſudſkilagers halten wollte, vor den Her⸗ 
ren Miedzinfli, Budzinſti und all den anderen Faſchis⸗ 


„Pilſudſki als Menſch“. Nach übereinſtimmenden Berich⸗ 

ten ſchweizeriſcher Blätter führte ſie darin u. a. aus: ſchen dem italieniſchen Außenminiſtee Ciando und dem 
britiſchen Botſchafter Lord Perth ſtatt. 

mus⸗Verehrern, Diktatur⸗Schwärmern und Gewalt⸗An⸗ 

betern?!“ 


vie Kommunitiſche Partei Baläſtinas 
aus der Komintern ausge reien 
Jeruſalem, 5. April. Die Kommuniſtiſche Par⸗ 
tei Paläſtinas iſt aus der Komintern ausgetreten Die 
diesbezügliche Deklaration iſt in Form eines Flugblattes 
geheim verbreitet worden, da die Kommuniſtiſche Partei 
in Paläſtina illegal beſteht. N 
Als Urſache des Ausſcheidens aus der Komintern. | 
werden die letztens in Sowjetrußland erfolgten Hinrich⸗ 
tungen von kommuniſtiſchen Politikern angegeben. 


K — 


Fünflinge geboren 


Wie aus Sonſonſte (San Salvador) gemeldet wird, 
ſoll die 22jährige Bäuerin Mercedes Escobar Andine 
mannliden lag das Leben geſchenkt haben. Die 
Jetuſalem, 5. Apri. In Paläſtina verüben die Geburt fand unter Beihilfe einer ländlichen Hebamme 
Arober weiter Terrorakte. Allein in den letzten 3 Tagen ſtatt. Ein Kind iſt bald nach der Geburt geſtorben, die 
wurden 39 Fälle von Terrorakten notiert. Eine Eiſen vier übrigen find am Leben und erfreuen ſich beſter Ga⸗ 
bo hnbrücke und eine Straßenbrünle wurden zıllörk, fundgeit. 


. Weiteeh'n Seeroralte in Palättina 


cn 


Senszenung — warttöoeg, den 6. Aprſt 1938, 


CL 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 


Jur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 54 Gr 
Anfang ter Vorſtellungen um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 


— 
„Klub der Frauen“ 


Heute Premiere 


Drigineker und intersfianter Jubalt 


Eisbrecher in Not 


Schiffslataſtrophen im Polarmeer 


Eine große Anzahl ruſſiſcher Frachtdampfer und Eis⸗ 
ltecher, die vergangenen Herbſt den Hafen von Archan⸗ 
gelſt verlaſſen hatten, um ſich auf dem ſogenannten nörd⸗ 
lichen Waſſerwege längs der ſibiriſchen Küſte nach Wla⸗ 
biwoſtok zu begeben, befinden ſich in einer katarſtophalen 
Sſtuation. Infolge des ungewöhnlich früh hereinbre⸗ 
chenden Winters ſind die Fahrzeuge eingefroren und ent⸗ 
ſernen ſich mit der Eisdrift ſtändig weiter von der Küſte. 
Nur wenige Schiffe konnten durch verſtärkte Eisbrecher⸗ 
hilfe befreit werden und nach Archangelſk oder Murmanſk 
zurückkehren, die übrigen treiben dem ſicheren Untergang 
entgegen oder find bereits mit der geſamten Beſatzung 
zugrunde gegangen. 

So fehlt von dem Eisbrecher „Lidke“ ſeil November 
jeolihe Nachricht. Die Brennſtoffvorräte find ſeit lan⸗ 
gem aufgebraucht, die Sendeſtation funktioniert nicht 
mehr, weshalb man keine Ahnung über den Standort des 
Schiſſes hat und das Schlimmſte befürchten muß. „Lidle“ 
begleitete fünf Handelsfahrzeuge mit einer Beſatzung von 
zuſammen 250 Perſonen. 

Die zum Ent atz ausgeſandten Eisbrecher „Sadko“, 
Malygin“ und „Sedof“ haben die Schiffe nicht erreicht, 
sondern find ebenfalls im Eiſe feſtgefroren. Von ihnen 
liegt eine Meldung vom 18. März vor, wonach fie’ in 
nordöstlicher Richtung treiben; an dem genannten Tage 


Sport 


Ehmielewsti in Amerila verhaftet 

Nachrichten aus Neuyork zufolge hat auf Veran⸗ 
laſſung von Zbyszlo⸗Cyganiewicz die dortige Polizei⸗ 
behörde Chmielewfki wegen Kontraktsbruches verhaftet. 
Bekanntlich hat Zbyszko⸗Cyganiewicz, als er in Polen 
weite, Chmielewſki dazu veranlaßt, den Amateurſport 
gufzugeben und nach Amerika zu gehen, um dort als 
Profi zu ljämpfen. Da der Vertrag in Polen nicht mir 
lelſchrieben wurde, jo ſollte er bei der Ankunft ie 
lewſkis in Neuyork unterſchrieben werden. Chmielewſki 
lat aber bisnun den Vertrag noch nicht unterſchrieben, 
an Zbyszlo⸗Cyganiewicz die in Polen gebotenen Bedin⸗ 
gungen nicht einhalten will. Da Chmielewski drohte, 
die Heimreiſe am 19. April anzutreten und auf die Kar⸗ 
tete des Berufsboxers zu verzichten, hat Zöyszko⸗Cyga⸗ 
niewicz kurzerhand die Polizei zu Hilfe gerufen. Selbſt⸗ 
ferſtändlich wird in dieſer Angelegenheit bald eine Klä⸗ 
zung erfolgen. Hoffentlich zum Guten für beide Seiten. 


der Netter der Nepublil 


Zum 100. Geburtstag Leon Gambettas. 


Am 3. April feierte die Franzöſiſche Republik den 
100. Geburstag eines ihrer Großen. Leon Gam⸗ 
betta, Sohn eines italieniſchen Krämers, aber in Ca⸗ 
5013, im Herzen Frankreichs geboren, war 10 Jahre alt, 
A General Cavaignac in der Juniſchlacht von 1848 die 
Mzialiftifche Arbeiterbewegung vernichtete, 14, als ſich 
ons Bonaparte durch ſeinen Plebiſzitſchwindel zum 
Satfer der Franzoſen aufſchwang. So verlebte er feine 
Jugendzeit im Dunkel einer tiefen Reaktion, in ein er 
eit in der alle Verbindungen mit der revolutionärer 
Madition zerriſſen zu ſein ſchienen. Die Alten, die noch 
&n ihren Idealen feſthielten, mochten ſich mit Kummer 
Magen, was aus einer Jugend werden ſollte, die man 
(ht, die Revolution zu verachten und den Kaiſer byzan⸗ 
Misch zu verherrlichen. Es gab aber noch, wie hundert 
Jahre zuvor in der Zeit des Abſolutismus, einen nie ver⸗ 
ſegenden Quell republikaniſcher Begeiſterung: das Stu⸗ 
dum des klaſſiſchen Altertums. Aus ihm hat auch der 
lunge Gambetta ſeinen Durſt geſtillt. Die Reden des 
Lemoithenes kannte er griechiſch auswendig. 


Als der Rechtsanwalt Gambetta, kaum 30 jährig, in 
3 Parlament eintrat, war der Stern des dritten Na⸗ 
heleon ſchon im Sinken. Mit Entſetzen hatte das natın- 
nale Bürgertum erlebt, wie Bismarck i. J. 1866 Oeſter⸗ 
eich geſchlagen hatte, um ein neues Deutſchlands unter 
Preußens Führung zu errichten, ohne daß das einſt fo 
mächtige Frankreich den Mut und die Kraft gefunden 
hülte, dagegen einzu chreiten. Jenſeits des Ozeans wir 
das mexilaniſche Abenteuer kläglich zuſammengebrochen. 
Vängſt hätte das Bürgertum den Schu digen davongejagt, 
5 es nicht eines daran gehindert hätte, die Furcht vor 
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den, was danach kommen würde, die Angſt vor dem roten 
Heſpenſt. 
In dieſer Furcht waren ſich die Anhänger der Bour⸗ 


befanden ſie ſich auf 78 Grad 43 Minuten nördlicher 

| Breite und 120 Grad 34 Minuten öſtlicher Länge. Auf 
den drei Eisbrechern befindet ſich eine Beſatung don 
200 Mann. 


Der Eisbrecher „Lenin“ treibt zuſammen mit den 
Frachtdampfern „Ilmenj“ und „Dickſon“ ebenfalls im 
Eismeer. Die drei Fahrzeuge ſind mit 300 Perſonen 
bemannt; nach ihrer letzten Poſitionsangabe befanden Fe 
ſich auf 75 Grad 58 Minuten nördlicher Breite und 120 
Grad öſtlicher Länge; inzwiſchen dürften ſie aber erheb⸗ 
lich weiter in nordweſtlicher Richtung abgetrieben ſein. 


Eingefroren iſt ferner der Eisbrecher „Kraſſin“ mit 
70 Mann Beſatzung ſowie zwei weitere Eisbrecher und 
ein Handelsdampfer mit zuſammen 150 Mann, die im 
Herbſt Fran :⸗Joſefs⸗Land verlaſſen und ihren Beſtim⸗ 
mungsort nicht erreicht haben. Alles in allem handelt 
es ſich um faſt tauſend Menſchen, darunter zahlreiche 
Frauen und Kinder, die hilflos dem Untergang entgegen⸗ 
treiben. 

Von ruſſiſcher Seite will man jetzt nach Beendigung 
der Polarnacht noch einen Rettungsverſuch unternehmen, 
indem man Flugzeuge ausſchickt, um die Schiffe mit Klei⸗ 
dung und Lebensmitteln zu verſorgen und wenigſtens 
einen Teil der Beſatzung und Paſſagiere zurückzubringen. 


Fußpballſpiel Lobz — Deutſch⸗Ober chleſien. 

Seit längerer Zeit ſtand der Lodzer Bezirksfußbafl⸗ 
verband in Verhandlungen mit Deutſch⸗Oberſchleſien we⸗ 
gen Austragung eines Repräſentationsſpieles. Dieſe 
Verhandlungen haben nunmehr ein poſitives Ergebnis 
gezeitigt. Beide Verbände find übereingekommen, noch 
in dieſem Jahre zwei Spiele auszutragen, das erſte in 
Lodz, das zweite in Beuthen. In Lodz ſoll das Spiel 
am 29. Juni ſtattfinden. a 


Von weiteren internationalen Fußballſpielen hat 


Lodz ein Spiel mit Leipzig für den 26. Mai in Lodz ab⸗ 
geſchloſſen. 


Nadio⸗ Programm 


Donnerstag, den 7. April 1938. 
Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 12,03 Mittagsſendung 
14 Wunſchkonzert 15,10 Klavierwerke 16,15 Soliſten⸗ 
konzert 17,15 Salonmuſik 17,50 Sport 19,30 Kla⸗ 


bonen und der Orleans und die konſervativen Repulika⸗ 
ner einig. Der junge Gambetta kannte ſie nicht. Gein 
Ideal war die Verſöhnung der Bourgeoiſie mit dem 
Volke, alſo das, was man heute „Volksgemeinſchaft“ 
nennt, nur freilich, daß die Gemeinſchaft, die er meinte, 
eine durch und durch freiheitliche war und um alles in der 
Welt leine diktatoriſch⸗totalitäre. 

Am 2. September 1870 bricht das Kaiſerreich dei 
Sedan zuſammen, zwei Tage ſpäter wird die Repubit! 
ausgerufen, und in der neuen Regierung iſt der 32jährige 
Gambetta linker Flügelmann. Im Luftballon verläßt er 
das eingefch.offene Paris, um draußen im Lande die Na⸗ 
tionalverteidigung zu organiſieren. 

Damit beginnen die Monate, die ſeinen geſchichtli⸗ 
chen Ruhm begründen. Nun erwies ſich, daß er nicht nur 
das war, als was man ihn ſchon kannte, ein Redner von 
vulkaniſchem Temperament, ſondern auch ein genialer 
Organiſator. Denn während die reguläre Armee außer 
Gefecht geſetzt war, ſchuf er aus dem Nichts, aus unge⸗ 
dienten jungen Leuten, ein Volksheer, das noch fünf Mo⸗ 
nate lang dem eindringenden Feind Widerſtand leiſtete. 
Es war der Geiſt des Jakobinertums, der Marſeillaiſe, 
der ſich in dem Volksheer Gambettas zum letzten Wider⸗ 
ſtand erhob. 

Dieſer Widerſtand brach ſchließlich zuſammen, aber 
er ſchuf für die widererſtandene Republik ein feſtes Fun⸗ 
dament. Das Kaiſerreich hatte den Krieg verloren, das 
war für jedermann klar, die Republik aber hatte das 
äußerſte und letzte getan, um die Niederlage abzuwenden, 
das war nicht weniger klar. Hierin liegt, neben manchen. 
anderen, ein Grund dafür, daß die Franzöſiſche Republik 
68 Jahre nach ihrer Gründung noch beſteht, während die 
deutſche ſchon nach 14 Jahren untergegangen iſt. 

Auch in Deutſchland war es das Kaiſerreich, das den 
Krieg verlor, aber die Republik konnte nicht mehr meiter- 
kämpfen, ſondern mußte, ohne einen letzten Verſuch, da? 
Schickal zu wenden, einen ſchlechten Frieden ſchließen. 
So konnte die Doſchſtoßlegende entſtehen, die ein wire li⸗ 
cher Dolchſtoß in den Rücken der deutſchen Freiheit war. 


Dr. J. NADEL 


Henle Premiere 


"DANIELLE 
DARRIEUX 


in der Hauptrolle 


viermufit 20 Volksweiſen 21 Zur Unterhaltung 22 
Kammerkonzert 23 Tanzmuſik. 

Nattomitz. 
13 und 14,35 Schallpl. 18,45 Polniſch 23 Ep! 

Königs muſterhauſen. de ir 
630 Frühlonzert 10 Heiter und froh 11,30 Schallpl 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 19,10 Und jetzt 
iſt Feierabend 20 Orcheſterkonzert 22,30 Nachtmuſik 
24 Nachtkonzert. 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 
12 Konzert 16 Konzert 19,10 Romantiſche Rundfunk 
ballade 20,20 Paganini 24 Nachtkonzert. 

Wien. 
12 Konzert 14,10 Muſik. Kurzweil 16 Konzert 20 
Im Tanzſchritt 21,30 Orcheſterkonzert 24 Nachtmuſik 


rag. 
12,35 Konzert 14 Deutſch 16,10 Orcheſterkonzert 
17,55 Jugendfunk 20,55 Großes Konzert. 


Der Rundfunk im Dienſte der Geſchichte. 

Neben den Nachrichtendienſt, neben den Kunſt⸗ und 
Unterhaltungsdarbietungen hat der Rundfunk noch eine 
andere nicht minder wichtige Aufgabe zu erfüllen. Und 
zwar handelt es ſich um die Reportagen, aus den tägli⸗ 
chen Geſchehniſſen genommen und auf Wachs platten ge: 
bannt, um für ſpätere Generationen aufbewahrt zu wer⸗ 
den. Seit der polniſche Rundfunk ſich eine Apparatur 
zur Aufnahme von Sendungen auf Wachsplatten beige⸗ 
legt hat, konnte er ſchon über 1000 Uebertragungen, bar: 
unter einen großen Teil geſchichtlichen Inhalts, ſeiner: 
Schallplattenarchiv einverleiben. Mit dem Aufbewah⸗ 
ren und Regiſtrieren dieſer Platten iſt ein beſonderes 
Perſonal beſchäftigt, das die Platten in drei Gruppen 
einteilt: Der erſten Gruppe werden alle Platten zuge 
teilt, deren Inhalt einen dauernden Wert haben, der 
zweiten diejenigen, die bei irgend einer Gelegenheit noch 
einmal Verwendung finden können und der dritten 
Gruppe alle die Aufnahmen, die im gegenwärtigen Au⸗ 
genblick keinen beſonderen Wert darſtellen. Die Schall⸗ 
platten der dritten Gruppe werden auf Wunſch denjeni⸗ 
gen Inſtitutionen, die in der Reportage erwähnt werden, 
zur Verfügung heſtellt. 

Um die hiſtoriſchen Ereigniſſe der früheren Zelten 
auf Schallplatten zu verewigen, werden auf Anordnung 
des polniſchen Rundfunks Hörfolgen mit geſchichtlichen 
Themen künſtleriſch hergeſtellt und auf Schallplatten auf⸗ 
genommen. Auf dieſe Weiſe wird mit der Zeit der Ab⸗ 
fand zwiſchen Vergangenheit und Gegenwart überbrückt. 


grauen Nrankhelten und Geburtshilfe 
Audesela 4 Tel. 228-92 
Gmpfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr obanbs 
l e eee 


Die Kommune hat Gambetta nur von der Ferne 
titerlebt, und der Regierung Thiers, die mit Bismarck 
Frieden ſchloß, gehörte er nicht an. Zu ſeinen letzten po⸗ 
litiſchen Taten vor feinem Tode gehört die Amneſtierung 
der gefangenen Kommunards. Doch war es nicht dieſe 
Tat, die ſeinen Ruhm zum zweiten Male hell aufleuchten 
ließ, ſondern es war ſein ſiegreicher Kampf gegen den 
franzöfiſchen Beinahe⸗Hindenburg, Mac Mahon. 


Dieſer brave geſchlagene General war im Jahre 
1873 von einer ſtockreaktionären Mehrheit der National⸗ 
verſammlung zum Präſidenten gewählt worden, und ſeit⸗ 
dem war er drauf und dran, Frankreich ein ähnliches 
Schickſal zu bereiten, wie es Deutſchland 60 Jahre ſpäter 
unter Hindenburg erlitten hat. Aber anders als in 
Deutſchland ſtand gegen ihn eine echte revolutionäre 
Tradition, die nicht nur in der Arbeiterſchaft, ſondern 
auch in Bauerntum und Bürgertum tiefe Wurzeln ge⸗ 
ſchlagen hatte. Träger und Herold dieſer Tradition mar 
Leon Gambetta. Im Jahre 1870 war der Plarſchallshe⸗ 
ftürzt, die franzöſiſche Demokratie war damit gerettet. 


Gambetta war lein Sozialiſt und noch weniger ein 
internationaler. Er war ein Demokrat und ein franzö⸗ 
ſiſcher Pariot. Die Streitigleiten der politiſchen Frak⸗ 
tionen bereiteten ihm keine Freude, ſein ſtaatsmänniſches 
Ziel war die Herſtellung einer höheren Einheit, aber die 
Grenze dieſer Einheit war dort, wo der Klerikalismus, 
der Monarchismus und die Reaktion begannen. 


Nach einer kurzen Miniſterpräſidentſchaft ſtarb Gam⸗ 
betta 45jährig. Das Leben dieſes früh verſtorbenen 
Staatsmannes war durch keinen Mißbrauch der Mach: 
befleckt. Seine Feinde hatten ihm Paläſte mit ſilberner 
Badewannen zugelogen, doch ſtarb er, wie er geboren 
war, arm. Polſtiſch verkörpert er die Kraft, die aus der 
Verbindung freiheitlicher Geſinnung mit dem Willen zur 
nationalen Selbstbehauptung entſteht; darum erſcheint er 
uns, krotz feiner weltenweiten Entfernung von der ſozia⸗ 
Ten Problemen der Gegenwart, heute lebendiger denn 


Nr. 93 


. Ein Frauenſchichal 


Roman von Sigl. Sachſen 


(70 Jortſetzung) 

Immer wieder las 
geil Brief. 

„Auch du warſt nahe daran, zu ſcheitern, Hrn hal⸗ 
bem Wege ſtehenzubleiben. Ja, es ſind viele, denen die 
letzte Kraft verſagt bleibt, weil ihre Leidenſchaften ſie in 
die Niederungen des Lebens hinabziehen. Aber, nun 
habe ich keine Angſt mehr deinetwegen, Michael Gruber! 

Du biſt erlöſt von den Irrungen deines Herzens. Dein 

Weg iſt frei! Es wird alles gut werden.“ Der Inten⸗ 
Sant jaltete . Brief zuſammen und ſteckte ihn in 
ſeine Rodtafche. Da fiel ſein Blick auf das Schreiben an 
Erla Maran, das noch immer vor ihm lag. Er zerknüllte 
es bedächtig und warf es in den Papierkorb. f 


Am liebſten wäre er ſofort nach 
unt Michael Gruber perſönlich zurückzuholen. 


SS 
Et] nunnnnu.....nn.n “nelnsnarerrerenennn 


Aber das 


war BE möglich. Er konnte hier nicht abkommen. 
Und — Doktor Heſſelbach überlegte: 8 
„Es iſt auch beſſer, wenn ich hierbleibe. Was die 


jungen Leute ſich zu ſagen haben, das müſſen ſie unter 
ſich abmachen. Da iſt jedes Wort eines Dritten vom 
Uebel. Das darf mich gar nichts mehr angehen. Aber 
einen laſſe ich nicht aus dem Auge, und das iſt der Bohn 
hardt. Wenn einer verdient, daß ihm geholfen wird, iſt 
zes. Kein Tüpfelchen Falſch iſt an dem Jungen. 
ſoll ſich erholen. Richtig kräftigen ſoll er ſich. Und wenn 
er heimkommt aus dem Suden, werden wir 
ſehen —“ 
* 


Doktor Heſſelbach Michaels A 


aber das eine muß ich Ihnen ſtrengſtens 


Betlin gefahren, 


Dec 


weiter⸗ 


Straßenbahn 10 n. 16 


Sollszeitung — Mittwoch, den o. April 1938. 


Zur ſelben Stunde, als Doktor Heſſelbach ſo 
an den jungen Bohnhardt dachte, ſtand dieſer vor dem 
Arzt, der ihn ſoeben noch einmal einer gründlichen Un⸗ 
terſuchung unterzogen hatte. 


„Ich bin recht zufrieden, 


Arzt legte die Hand herzlich auf Reinholds Schulter. 
„Jetzt kann ich es Ihnen ja ſagen. Als Sie an dem 


Abend hier eingeliefert wurden, Herr 
habe ich in Ihnen nur noch einen Todeskandidaten ge⸗ 
ſehen. Ich freue mich, daß ich Sie heute entlaſſen kann, 
mit auf ben 
Richt wieder ſolchen Raubbau treiben mit 
der Geſundheit wie vordem, ſonſt liegen Sie tatſächlich 
in einigen Ichren auf dem Friedhof! Sie wollen aber 
doch leben! So jung, wie Sie noch ſind. Sie haben noch 
viele Jahre vor ſich.“ Der Arzt machte eine kleine Pauſe. 
Reinhold ſah nicht das ſeltſame Lächeln, das um die 

Lippen des Doktors ſpielte. „Und jetzt beſonders, wo 
die nächſten Monate ſo herrlich vor Ihnen liegen. Den⸗ 
ken Sie doch, während wir hier aller Vorausſicht nach in 
Eis und Schnee ſtecken, ſitzen Sie in der Sonne unter 
Palmen —“ 


Reinhold Bohnhardt blickte den Arzt 
Ein Zittern lief über Rin noch immer le: 
Geſicht: 

„Warum machen Sie derartige Scherze mit mir, 
Herr Doktor? Dazu bin ich wirklich nicht aufgelegt. Sie 
wiſſen genau, daß ich mich nicht ſchonen kann, geſchweige 
denn ... Aber was muß ich Ihnen das erzählen! Ich 
habe Pflichten und damit gut. Ich bin froh, daß ich hier 
heraustomme und wieder verdienen kann.“ 

Doktor Werner ließ ſich nicht aus der Ruhe ER 
gen. Noch herzlicher war jein & Lächeln, noch wärmer der 
Ton ſeiner Stimme, 5 er jetzt ohne Umſchweife er⸗ 
klärte: 


Weg geben: 


unwillig an. 
ſchmales 


Koticinfte 54 Die niedrigſten Borfeiertanspreife 


in allen mit Waren reich verfehenen Abteilungen 
Waren der Marke OK 
von unerreichter Güte und hoͤchſter Aunlität 


— 


Wir machen beſonders aufmerkſam auf die 


LL I mm Jbl c 


Bilans 2 dnia 31 grudnia 1937 r. 


Ma jatek Zrôdta 
2. gr . Zi. gr, 
Place r 916.722.24 Kapital akcyjuy ses 20.250.000. — 
Buden!!! 4.096.468.37 | Kapital amortyza- 
Bor: CE we, 10.397.773.62 | cyjuy „21. 8.963.000. 


Sieé kabli podziemnych 

i przew odniköw jezdnych 
Tabbert „„ el 
Urzadzenia elektrowni 
Inwentarz techniezny . . .'. 
Inwentarz biurowy i gospodarezy 
Zaprzegi, pojazdy i samochody 


Magazyn e e e 
Kasa e N 
Papiery wartoseiowe i "idaialy 


Sum przechodnie 


staloseig 2 roku 1936 


— 


nariuszöw w dniu 31 ‚marca 1938 roku. 


3.475.744. 80 
11.260.534.66 
2.452.124.95 
1.055.399.59 
415.892.206 
170.968. 19 
34.241.628.77 
691.773.65 . 
40.762.03 
454.737.70 


37.345.024.41 


11.812.630.52 


Kapital zapasowy .. 


3.122.000. 
Fundusz dyspo- ? 


zycyjny - 674.000. — 
Fundusz odno- 
wWie nia „ ..674.000..— 
Fundusz budo- 
Wan y, 276.000. — 13.709.000.— 


Ogötem kapitaly wlasne 33.959.000.— 
Wierzyciee #3 4 262.096.18 
Dywidenda nienodniesiona  . 43.089.50 
Depozytyikaucje . x» » 42.855.04 
g Sumy przechodnie = = 1.334.60 
Weksle ee ae A 22.857. Pozostalo$€ zysku 
Diuzmicy 1 „ annetien # 1.872.210.93 z. T. 1936 .zt. 1.80589 a 
Depozyty i kaucje . 2.000.— 3.034.843.20 3.036.649.09 


Zysk za r. 1937 21. 


37.345.024.41 


. 5 Be m 
Rachunek strat i zysköw z dnia 31 grudnia 1937 roku 
Winien 755 1 Ma 
Wydatki ogötem a KR 8.775.981.43 Pozostalose Fan, z roku 1936 1.805.89 
Zysk za rok 1937 wraz z pozo- 1 4 Wptywy og tem 11.806.376.63 
3.036.649.09 4.448.— 


Dywidenda. niepodniesiona 
; 11.812.630.52 


Powyiszy bilans oraz rachunek strat i zysköw zatwıerdzilo. Walne Zgromadzenie akcjo- 


DYWIDENDE po 21. 30.— od kazdej akcji wartosei nominalnej Al. 600.— na podstawie 


kuponu Nr. 9 lub Swiadeetw ulamkowych w odpowiednim stosunku wyplaca Kasa Kolei Elek- 
trycznej Lödzkiej, Sp. Akc., W Lodzi przy ul. Tramwajowej 6. 


Dywidenda, nie odebrana w ciagu 5 lat; przechodzi na 5 Spökki (S 


Spölki). 


Dr —U. 
— S ee Zee 


Die „Volkszeitung“ erſcheint tag ia 
Abonuementspreis: monatlich mit 2 g ing Haus 


und 929 50 die dab ee 7. 5 Lehr 7 a 1255 2 — 
Ausland: mona v - 43 
Yeseinummer 10 @ralden bend 2 Ureſcher 


48 Statutu 


Anzelgenpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
geſuche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
e im Text für die Druckzeile 1.— 

28 Ausland 100 Vramut Zuschlag 


ſtark 


daß Herr Doktor Heſſelbach. 
Herr Bohnhardt.“ Der 


Bohnhardt, da Freude nach dem Süden abdampfen, 


„Ich mache keine dummen Scherze mit Ihnen, mein. 
lieber Herr Bohnhardt. Es iſt tatjächlich jo, wie ich 
ſagte. Ich darf Ihnen die freudige Mitteilung machen, 
Sie keinen Ihn wohl 
für Sie hier einen erheblichen Betrag 
Sie ſollen, ohne ſich über die Zukunft 
Sorgen zu machen, in aller Ruhe und 
und zwar ſobald 


beſſer als ich. 
hinterlegt hat. 
oder ſonſt etwas 


Sie wollen.“ 


Hatte Doktor Werner einen Freudenausbruch er⸗ 
wartet, ſo war er jetzt ſehr enttäuſcht. Immer eiſiger, 


immer ablehnender war Bohnhardts Geſicht geworden. 
„Ich ſoll nach dem Süden fahren, und Herr Dokter 


Heſſelbach will dieſe Fahrt für mich bezahlen? Ja — 


wie kommt Doktor Heſſelbach dazu, mir eine Erholungs: 


zeife zu ſchenken? Ich denke nicht daran, das anzuneh- 
men. Ich kenne den Mann ſo gut wie überhaupt nicht, 
und wenn ich ihn kennen würde, auch dann würde ich 
mir von ihm nichts ſchenken laſſen. Ueberhaupt von kei⸗ 
nem Menſchen. Bitte, ſagen Sie das dem Herrn Doktor 
Heſſelbach! Ich weiß allein, was ich zu tun und zu 
laſſen habe und wie ich mir mein Leben einrichte. Wer 
ſoll denn für Peter und Frau Magdalis —“ Wütend 
ſtoppte Reinhold Bohnhardt. Jetzt war ihm herausge⸗ 
fahren, was er um keinen Preis hatte jagen wollen. 

Doktor Werner ſchüttelte den Kopf. Es lag etwas 
io Wehmütiges in dieſer ſtummen Gebärde, daß Rein- 
hold jefundenlang den Blick ſenkte. Da aber drang des 
Arztes Stimme an ſein Ohr. 

„Setzen Sie ſich, Herr Bohnhardt. Dorthin, 
Er wies Reinhold einen gemütlichen Lehnſtuhl an. „Wir 
wollen einmal in aller Ruhe über dieſe Sache ſprechen. 
Zumindeſt möchte ich Ihnen manches erklären, vielleicht 
ſehen Sie dann die Dinge doch ein wenig anders an.“ 

Fortſetzung folgt. 


bitte!“ 


Wir übernehmen den 
Verſand von Paketen 
nach er ee 


Heilanstalt“ 
Tel. 116-35 
ö Röntgenu. Kabinett für physikalische Therapie 
Sprechstunden der Spezialärzte 
für alle Krankheiten 
Dr. Aronson, Geldstein-Polak, Eiehner 
‚ Rozencwaig 


Justman, Kantor, Rakowskt 
Rözaner, Wajnberg und Ziege 
Empfangsstunden v. 9Uhr früh bis 8Uhr abends 
Konsultation 3 Zloty 
N 1 in Cheimy bei ggierz (im 


Walde) für Aſtdma⸗ und 

Herzlranke. — Inhalato⸗ 

rium. Aſthma⸗ Camera 
Tel. 127-81 und 122.60 


Br. med. 


S. Krynska 


Spezialärztin für 


1 

Snichrojen | 
dieſes Jahr noch blühend, 

12 Stück in den ſchönſten 


Sorten u. 10 großblumige 


Haut! l. veneriſche 
antbeiten 


Gladiolenzwiebeln, veiſen⸗ 


det inkl. Verpackung und e und Kinder 
Porto für 10.— Zloty per Smofäugt 
Nachnahme von 12—2 und 3-4 nachm 


Roſenſchule Ja. B. Kahl, 


Lelzuo Wllyp. 


Sienſtew tan 34 
Tal. 148210 
In Kürze Eröffnung! 


Sanatorium Teofilöw 
bei Lodz 
für psychische und Nervenkranke, Rekon- 
valeszenten, und gebrechliche Kinder 
Information: Lod Lodz, „Tel; 15189 


| 
-  Heilanstait 


Petrikauer 294 Tel. 122-89 


(an der Haltestelle degpPabianicer Zufuhrbahn) 
2 mal täglich empfangen Aerzte aller Spe- 
zialitäten. Zahnärztliches Kabinett. Visiten 
in der Stadt. Analysen und Vorbeugungen 
Gaöffnet von 11 bis 8 Uhr abends. 


KONSULTATION 3 ZLOTY 


Dr. med. 


H. Rakowski 


innere Krankheiten 
umgezogen don Trauaguta 5 nach 


Sienliewicza 37 Leer 49 
FP 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 


Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 


Derautworilich für den redaktionellen Inhalt: Rudolf ger A 


ı «Prasa», Loba. Petritaner 36 


Der Beutel war von geriffenen Dieben hingelegt worden. 


Kr. 95 


— y 


Lodzer Tageschronil 


Konflikt in einer Strumpffabrit 


Wie berichtet, iſt es in der Strumpffabrik Salomo⸗ 
nowicz, Gdanſka 57, wegen Nichteinſtellung zweier Dele⸗ 
gierter zu einem Konflikt gekommen. Seinerzeit hatte 
ſich der Firmeninhaber verpflichtet, nach Wiederauf⸗ 
nahme des Betriebes vor allem die alten Arbeiter wieder 
einzuſtellen. Die Fabrik wurde jedoch in Betrieb geſetzt, 
die Delegierten aber nicht angenommen. Die Vertreter 
des Klaſſenverbandes haben in dieſer Angelegenheit in 
der Stadtſtaroſtei interveniert. (p) 


Unfall bei der Arbeit. 


Beim Ausbeſſern einer Dachrinne am Haus 
nopnicka 44 fiel der Klempner Roman Zajonczkiewicz, 
wohnhaft Paderewſkiſtraße 11, aus beträchtlicher Höhe 
mitſamt der Leiter zu Boden. Er brach den rechten Arm 
und zwei Rippen. Die Rettungsbereitſchaft führte ihn 
einem Krankenhaus ju. 


Ko⸗ 


Ein alter Diebestrick. 


Vor dem Hauſe Ogrodowa 10 fand die Laja Zylber⸗ 
man aus Szydlow einen Geldbeutel auf dem Fußſteig. 


Als die Zylberman mit ihrem Fund weitergehen wollte, 

traten an ſie zwei Männer heran, die erklärten, den Geld 
beutel verloren zu haben. Sie führten die Frau in das 
Hy Torweg, wo fie ihr 800 Zloty ihres eigenen Gel⸗ 
des ftahlen. 


emen een gegen die Maul⸗ und 
Klauenſeuche. 


Im Zusammenhang mit dem Auftreten der Maul 
und Klauenſeuche im Lodzer Kreis hat der Lodzer Stadt- 
ſtaroſt angeordnet, daß die beim Schlachten des Viehs im 
Schlachthaus beſchäftigten Fleiſcher ſich täglich vor Be⸗ 
zinn der Arbeit desinfizieren müſſen. Da ſich die Flei⸗ 
ſcher dieſer Vorſchrift zu entziehen ſuchen, erinnert die 
Stadtſtaroſtei, daß eine Nichtbefolgung der Anordnung 
ſchwere Folgen für die Geſundheit der Bevölkerung von 

Lodz haben lann und daher unter Strafe gezogen wer⸗ 
den wird. 


. Begnadigungsgeſuch 
LER des Mörders Laniucha 


2 Der- größte Teil unſerer Leſer wird ſich noch Hebhait- | 

des Mordes an den Eheleuten Tiſcher, Beſitzer einer 
Klavierniederlage an der Petrikauer Straße 117, durch 
ihren Angeſtellten Staniſlaw Laniucha erinnern. Der 
damals 19 jährige Mörder erſchlug Herrn Tiſcher mit 
einem Beil und erdroſſelte auch Frau Tiſcher. Als das 
Dienſtmädchen ihn an die Tat verhindern wollte, fuhr er 
mit dem Mädchen vor die Stadt und brachte es dort 
gleichfalls um. Für dieſes dreifache Verbrechen wurde 
Laniucha zum Tode verurteilt und darauf zu lebensläng⸗ 
lichem Gefängnis begnadigt. Laniucha iſt ee 29 
Jahre alt geworden. Sein Verteidiger Dr. Wilherm 
Lilker hat nun beim Staatspräſidenten ſeine Begnadi⸗ 
gung beantragt. In dem Geſuch heißt es, Laniucha, der 
ſeine Strafe im Gefängnis des hl. Kreuzes verbüßt, ver⸗ 
halte ſich im Gefängnis tadellos und wolle jetzt in die 
Geſellſchaft zurückkehren. Seine Familie wolle ſich ſei⸗ 
ner auch annehmen. Es beſteht Ausſicht, daß das Ge⸗ 
ſuch in Anbetracht des 20. Jahrestages der Wieder⸗ 
erſtehung Polens berückſichtigt werden wird. (p) 


ww. 


Flucht aus dem Leben 


In ſeiner Wohnung an der Gen. Rozyekiſtraße 10 
trank Wladyſlaw Oſtrowſki ein unbekanntes Gift. 
Lebensmüde wurde von der 
Frankenhaus übergeführt, 
Gegenmittel ſtarb. 

In ihrer Wohnung an der Forteczna 5 in Zdrowie 
trank die 29jährige Teofila Milczarek in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht Gift. Sie wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. Die Urſache der 
Verzweiflungstat iſt unbekannt. 


Ausgeſetzte Kinder. 

Im Lokal der Fürſorgeſtelle, Zawadzka 11, ließ die 
Maria Frankiewicz, wohnhaft Wrobla 18, ihren Ajähri⸗ 
gen Knaben zurück. 

Im Flur des Hauſes Polnoena 5 wurde ein neuge⸗ 
dorenes Kind ausgeſetzt. . 

Bermißt. 

Am 2. April verließ der 9jährige Jan Kabak, wohn⸗ 
haft Targowa 34, das Elternhaus und iſt ſeither nicht 
ekrückgekehrt. 

An demſelben Tage verließ die 16jährige Irena 
Jagiello, Zeligowſkiſtraße 58, das Elternhaus und it 
gleichfalls verſchwunden. Von dem Verſchwinden der 
Kinder wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt. 


der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Sta, Plae Koscielny 8; Charemza, Pomorſla 
Ar. 12: Wagner i Sta, Petrikauer 67, Zafonczkiewiez, 
| Sta, Zeromiliego 37; Gorczyeki, Przejazd 59, Epſtein 
Betrifauer 225; Szymanſli, Przendzalniana 75 


Der 
Rettungsbereitſchaft in ein 
wo er trotz der angewandten 


ao 
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. Bollsgeitung — Mittwoch, den 8. April 1938 


Anmeldung der deut chen Schu' linder 


Die jetzt ſchulpflichtig gewordenen Kinder, d. h. alle, 
die im Jahre 1931 geboren wurden, müſſen zur Schule 
angemeldet werden. 

Die Anmeldung der deutſchen Kinder für eine Volks⸗ 
ſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache hat im Monat 
April zu geſchehen. Auch die Umſchulung eines Schul: 
kindes kann in dieſer Zeit verlangt werden. 

In Lod z nimmt die Anmeldungen die Kommiſſion 
für allgemeinen Unterricht (Komisja Powszechnego 
Nauczania), Piramowiczſtraße 10, 2 Stock, werktäglich 
von 8 bis 15 Uhr (Sonnabends bis 13 uhr) entgegen. 
Die Anmeldung muß durch den Vater oder den reeht⸗ 
mäßigen Vormund erfolgen; die Mutter kann von dem 
Schalterbeamten zurückgewieſen werden, falls der Vater 
am Leben ilt. 

Die Anmeldung des Kindes für die „Volksſchuſe 
mit deutſcher Unterrichtsſprache“ erfolgt in der Weiſe, 
daß der Vater bezw. Vormund dem Schalterbeamten 
ſeinen Antrag mündlich vorbringt. Die zutreffendſte Be⸗ 
gründung iſt: das Kind iſt deutſcher Nationalität, ſeine 
Mutterſprache iſt deutſch, und darum ſoll es in eine Volks 
ſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache gehen. 

Zwecks Orientierung, wo ſich die „Volksſchulen mit 
deutſcher Unterrichtsſprache“ befinden und welche für die 
Anmeldung deutſcher Kinder in Frage kommen, jeien 
dieſe nachſtehend aufgezeichnet: 

Schule Nr. 90 — Legionow (Zielona) 32, Sans 
Nr. 95 — Napiorkowfkiſtraße 31/33, Schule Nr. 96 
Petrikauer 249, Schule Nr. 102 — Nowozarzewſka 62, 
Schule Nr. 104 — Andrzeja 24, Schule Nr. 111 — Po⸗ 
morſka 101, Schule Nr. 112 — Kilinſtiſtraße 150, Schule 
Nr. 117 — Sendziowſka 4, Schule Nr. 118 — Hipo⸗ 
Wen 8. 


Beim Gang in re Keller die Hand gebrochen. 

Die Ehefrau Liſa Bojanowſka, die Zamenhofa 29 
wohnt, erlitt beim Beſuch ihrer Mutter im Hauſe Za⸗ 
kontna 78 beim Gang in den Keller einen Unfall, indem 
fe ausglitt und ſich hierbei die Hand im Gelenk brach. 
Sie wurde nach einem Notverband nach Hauſe gebracht 


Ueberfahren. 

Vor dem Haufe Nowomiejſka 28 wurde der 37jäh⸗ 
rige Hauswärter Antoni Kazmierczak, der die Straße 
fegte, von einem Kraftwagen überfahren. Er erlitt 
einen Armbruch und mußte in ein Krankenhaus überge⸗ 
führt werden. Der Kraftwagenführer wurde zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. * 


„Liebe“ Nachbarinnen. 

Die im Hauſe Waloma 1¹ t Marianna 

Bednarek und Janina Wojciszef gerieten in Streit. Die 

Bednarek Hegnägte ſich nicht damit, ihr Mundwerk ſpie⸗ 

55 zu laſſen, ſondern begoß ihre Gegnerin mit heißem 
Waſſer. Dieſe erlit ernſte Ve erbrühungen und mußte die 

Hie der Rettungsbereitſchaft in Anſpruch nehmen. 


Wegen Terrors gegen jüdiſche Läden 
verurteilt 


Im Dezember v. J. wurden gegen mehrere jüdiſche 
Läden in der Rzgowſfaſtraße Anſchläge verübt, indem 
Flaſchen mit ſtinkender Flüſſigkeit in die Läden gewor⸗ 
fen wurden, wodurch die Warne verdarben. Bei einem 
dieſer Anſchläge wurde das Mitglied der Nationalen 
Partei, Staniflaw Zbrojewſki, 20 Jahre alt, gefaßt. Aufs 
Beiigeitommileria gebracht, gab Zbrojewſti an, daß er 

Anſchläge zuſammen mit einem Marian Kudzinſki, 
ee eine 10, verübt habe. Die beiden wurden 
unter Anklage geſtellt und ſtanden geſtern vor dem Stadt 
gericht. Sie bekannten ſich zur | Schuld. Zu ihrer Ver⸗ 
teidigung führten ſie an, daß ſie zu dieſen Terrormaßnah⸗ 
men im Kampf gegen den jüdiſchen Handel griffen, da 
eine Boykottaktion auf legalem Wege nicht möglich ſei. 
Das Urteil lautete auf 2 Wochen Haft für jeden, wobei 
Kudzinſki Bewährungsfriſt zugebilligt g 


Verurteilter Betrüger. 


Ignacy Broncher, ohne ſeſten Wohnort, erſchien ain 
Juni 1937 bei Majlech Cymerman, Pilſudſkiſtraße 41, 


den, das die Ausführung des 


und legte einen angeblich von dem Lieferanten Cymer⸗ 
mans, Menachem Fuks, geſchriebenen Zettel vor, auf 
welchem dieſer um die Auszahlung von 150 Zloty auf 
ſeine Rechnung bittet. Cymerman hatte keine Bedenken 
und zahlte Broncher das Geld aus. Einige Tage darauf 
ſtellte es ſich aber heraus, daß Fuks niemanden beauf⸗ 
tragt hat, Geld für ihn abzuheben. Cymerman fiel ar» 
einem Betrüger zum Opfer. Der Fall wurde der Staats- 
anwaltſchaft gemeldet. Broncher konnte nach einiger Zeit 
ausfindig gemacht werden. Er ſtand jetzt vor dem Stadt⸗ 
gericht, das ihn wegen des Betrugs zu 8 Monaten Ge- 
fängnis berurteilte. 


Pech eines Diebes. 
dad 


Am 6. Juli 1937 abends drang in die Wohnung dei 
Zenon Strzelezyk, Wolborſka 32, ein Dieb ein. Strzeſ⸗ 
czyk kehrte unerwartet zurück und überraſchte den Died. 
Dieſer ſuchte ſich durch einen Sprung aus dem Fenſte: 
der im erſten Stock gelegenen Wohnung zu retten. Der 
mißlang und der Dieb brach ein Bein. Er konnte num 
nicht weiter und wurde feſtgenommen. Er erwies ſich als 
der vielfach beſtrafte Wohnungsdieb Wladyſlaw Sikorſki. 
Man ſchaffte ihn ins Krankenhaus, wo er geheilt wurde. 
Jetzt hatte er ſich wegen Diebſtahls vor dem Stadtgericht 
zu verantworten, das ihn zu eineinhalb Jahren Gefäng⸗ 
nis berurteilte. 


Erbauung ener Volkschule 
in Konſtanihnow 


Auf einer am Dienstag ſtattgefundenen Stadtrak⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, auf dem Großen Ring (Plae 
Wolnosci) ein Schulgebäude zu errichten, das die drei 


Schulen der Stadt — eine deutſche und zwei polniſche — 
aufnehmen und für insgeſamt 1200 Kinder eingerichtet 
werden ſoll. Das Gebäude ſoll den Namen Marſchall 
Pilſudſki tragen. Die Mittel ſollen durch Anleihen, Vor⸗ 
kauf des Grundſtückes, auf dem ſich jetzt die Schule Nr. 1 
befindet, Beihilfen der Geſellſchaft zur Förderung des 
Volksſchulbaues und Erſparungen aus dem ſtädtiſchen 
Haushalt aufgebracht werden. Man erwartet aus die⸗ 
fen Quellen etwa 60 000 Zloty. Für dieſen Betrag foll 
das Gebäude ſelbſt fertiggeſtellt werden. Die erforderliche 
Inneneinrichtung ſoll ſpäter auf allen gangbaren Wegen 
aufgebracht werden. In nächſter Zeit wird ein Bürger⸗ 
komitee, das aus den Stadtverordneten und Vertretern 
ſämtlicher Organiſationen beſtehen wird, gegründet wer⸗ 
Vorhabens übernehmen 
wird. . 


Bon einem umgeſtürz len Baum ge ölet 


Ueber den Kreis Petrikau und den nördlichen Ten 
des Kreiſes Radomſko ging ein ſchwerer Sturm nieder, 
der allenthalben großen Schaden anrichtete. U. a. wur⸗ 
den im Walde von Sloſtowice, Kreis Petrikau, zahlreiche 
Bäume entwurzelt und umgeriſſen. Manche Bäume 
blieben in den Aeſten der ſtehen gebliebenen Bäume hän⸗ 
gen, was für Vorübergehende eine große Gefahr bedeu⸗ 
tet, da dieſe angelehnten Bäume jeden Augenblick zur 
Erde niederſtürzen könnten. Einige Männer aus dem 
Dorf begaben ſich daher in den Wald, um die Bäume 
vollends niederzulegen. Während diefer Arbeit fiel ein 
Baum auf den Dorſſchulzen Joſef Slominſki. Der 
Schulze trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß er bald 
nach der Einlieferung in ein Krankenhaus ſtarb 


Grirunten 


Auf dem Gut Wola Serdezewſtn, Kreis Laſk, fer⸗ 
tigte der 29jährige Jan Siekierſki aus Brettern auf pri⸗ 
mitive Weiſe eine Fähre an und fuhr auf den Teich hin⸗ 
aus, um Fiſchnetze zu legen. In der Mitte des Teiches 
kippte jedoch die Fähre und Siekierſki fiel ins Waſſer 
Den Vorfall beobachteten zwei am Ufer ſtehende Arbei- 
ter. Da Siekierſki ſchwimmen konnte, glaubten ! die Ar: 
beiter, daß er ſich ſelbſt helfen werde. Siekierſki ver⸗ 
W ickelte ſich aber im Geſtrüpp, das im Waſſer wuchs und 
konnte nicht freikommen. Als man ihm nach einiger Zeit 
zu Hilfe kommen wollte, war es bereits zu ſpät. E; 
konnte nur als Leiche geborgen werden. 


LD 


der Prozeß wegen des Banernielbitgerichts 


Zweiter Verhandlungstag. 


Am zweiten Tage des Prozeſſes gegen die 
Bauern, die der Tötung des Verwalters des Landgu 
Szynszyce, Juſtyn Czernieeki, bezw. Aufſtachelung 
Tat angeklagt ſind, wurde mit dem Zeugenverhör 
gonnen. 

U. a. wurde der Poliziſt Gliszezynſti vernommen, 
der der Menge den Zutritt zur Wohnung des Gutsver⸗ 
walters verwehren wollte und dabei von der Menge ent⸗ 
waffnet wurde. Der Poliziſt erklärte, in das Zimmer 
Czernieckis ſeien eingedrungen die Marianna Bednarek, 
deren Töchter Helena und Waleria, Broniſlaw und Mir 
czyflaw Sobcezyk, Stanislaw Famulſki, Franciszek Ku⸗ 
bus, Tadeusz und Joſef Kalicinſki, Joſef Sterczewſki, 
Toma, Pieleſiak und TLubczyk, Die Eindringlinge wa⸗ 
ren mit Stöcken und Steinen bewaffnet und riefen „Tötet 
den Verwalter“. 
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Der als zweiter Zeuge vernommene Poliziſt Lar⸗ 
czynſti erklärte folgendes: Als er an den Tatort kam, ſei 
bereits eine große Menſchenmenge Benammelt geweſen. 
In dem zur Wohnung des Gutsverwalters führenden 
Flur ſei er auf Boleſlaw Gorowſki geſtoßen, der mit 
einer Dunggabel bewaffnet war. Im Zimmer ſelbſt ſah 
er, wie die Helena Bednarek auf den am Boden liegen⸗ 
den Czerniecli mit einem Stock und Mieczyſlaw Sobezyk 
mit einer Dunggabel einſchlugen. Er, der Zeuge, habe 
eine weitere Mißhandlung Czernieckis verhindert. Im 
immer Czernieckis wurden 24 große Steine, 7 dicke 
Knüppel, eine Dunggabel uſw. gefunden. f 
Tadeusz Czernicki, der Beſitzer des Gutes und 
Schwiegerſohn des Induſtriellen Daube, ſchildert in all⸗ 
gemeinen Umriſſen den Verlauf des Zwiſchenſalles. Nach 
Vernehmung einiger weiterer Zeugen, wurde die Ver 
handlung auf heute vertagt. 


Ar. 95 


Die Leiche als Pfand gegen die Aus ſiedlung 


Die greiſe Bajla Cukierman wohnte mit ihrer Toch⸗ 
tet Niffa als Untermieterinnen bei dem Kaufmann Da: 
vid Morel im Hauſe Solna 17. Vor einigen Tagen er⸗ 
wirkte Morel ein Ausſiedlungsurteil gegen die Cukier⸗ 
man. Inzwiſchen wurde aber die alte Frau krank und 
Narb vor drei Tagen. Die Tochter der Verſtorbenen 
wußte nun, daß ſie ſofort nach der Beerdigung ausgeſie⸗ 
delt werde. Dazu wollte fie es aber nicht tommen laſſen. 
Sie kam nun auf einen ſonderbaren Gedanken: Sie 
ſchloß ſich mit der Leiche der Mutter in der Wohnung ein 
und erklärte, nicht eher zu öffnen, bis Morel ihr nicht die 
ſchriftliche Zuſicherung geben werde, daß er auf die Aus⸗ 
ſiedlung verzichte. Dieſer wollte aber davon nichts wiſ⸗ 
jen. Die junge Cukierman hie.t ihre „Verteidigungs⸗ 
ſtellung“ volle drei Tage, ſo daß die Beerdigung der 
Leiche nicht ſtattſinden konnte. Schließlich drang man 
auf den Beſitzer der Wohnung, er möge doch von der Aus 
ſiedlung abſehen. Dieſer ließ ſich endlich dazu bewegen 
und gab die ſchriftliche Verſicherung, daß die Cukierman 
weiter bei ihm wohnen könne. Erſt jetzt öffnete ſie die 
Wohnung, ſo daß die Beerdigung ſtattfinden konnte. Die 
Not zeitigt oft ſonderbare Situationen, über die man 
ziedoch leicht hinweggeht. 


Geſchäftliches 


Die praktiſchtten Gaben für Oſtern. Das Oſterfeſt 
naht und es heißt für dieſe frohen Tage rüſten. Der 
„Konſum“ bei der Widzewer Manufaktur, Rokicinſka 54 
(Straßenbahnanſchluß) 10 und 16), hat ſich reichlich mit 
Woll⸗ und Seidenſtoffen, Herren⸗ und Kinderkonfektion 
ſowie Schuhwaren, Strumpfwaren und kosmetiſchen Ar⸗ 
ziteln verſehen. Der „Konſum“ hat feine Preiſe bedeu⸗ 
tend herabgeſetzt, ſo daß auch die Minderbemittelten und 
vor allem die Arbeiterkreiſe die Möglichkeit haben, ſich im 
„Konſum“ einzudecken. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung des Vertrauensmännerrates Lodz. 


Sonntag, den 10. April, 9 Uhr vormittags, findet 
im Parteilokal Lomzynſka 14 eine Sitzung des Ver⸗ 
tauensmännerrates ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt: 
1. Referat über die politiſche Lage. Referent E. Zerbe. 
2. Die Vorbereitung der Maifeier. 
Die Vorſitzenden der Ortsgruppen werden erſucht, 
für einen vollzähligen Beſuch der Sitzung zu ſorgen. 


Schachſektion des „Fortſchritt“. 


Morgen, Donnerstag, iſt der übliche Spielabend der 
Zchachſektion „Fortſchritt“ im Lokale Pettikauer 109, 
Anſchließend findet eine Sitzung ſtatt. 


Aus dem Neiche 


Schwerer Amoun all bei Kempen 
1 Toter, 3 Verletzte. 


Auf der Chauſſee in der Nähe von Mianowice bei 
Kempen in der Poſener Wojewodſchaft trug ſich eine fol⸗ 
genſchwere Autolataſtrophe zu. Der ſiebentonnige Laſt⸗ 
wagen der Firma „Wat“ aus Poſen, der ſich auf dem 
Wege von Oberſchleſien nach Poſen befand, hatte Klein⸗ 
tiſenwaren geladen. Er wurde abwechſernd von drei 
Chauffeuren aus Poſen gelenkt. Im Wagen befand ſich 
außerdem ein zufälliger Fahrgaſt. Das Laſtauto fuhr des 
Nachts aus bisher nicht ermittelter Urſache mit voller 
Wucht gegen einen Chauſſeebaum. Die Folgen des Un⸗ 
falls waren furchtbar. Alle vier Inſaſſen wurden auf die 
Chauſſee geſchleudert. Buczkowſki erlitt fo ſchwere Ver: 
letzungen, daß er kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung in 


Krankenhaus in Kempen ſtarb. Michalſki trug einen 
Schlüſſelbeinbruch und allgemeine Verletzungen davon. 


Die beiden anderen Männer wurden gleichfalls erheblich 
verletzt. Der Laſtwagen iſt vollkommen zertrümmert. 
Der getötete Chauffeur Buczkowſki hinter“äßt Frau und 
zwei unmündige Kinder. 


Geheimnis voller Nord bei Blaszti 


Der Beſitzer einer vier Morgen großen Wirtſchaft 
in Zeliſlaw, der Gemeinde Gluszezyce bei Blaszli, Jo ef 
Baszezyk wurde, als er gegen 3 Uhr morgens in die 
Scheune ging, um Futter für die Pferde zu holen, ans 
dem Innern der Scheune durch zwei Schüſſe auf Ser 
Stelle getötet. Um einen Selbſtford vorzutäuſchen, legte 
der Mörder ſeinem Opfer den Revolver in die Hand. 
Bisher iſt es nicht gelungen, dem Täter auf die Spur zu 
kommen. Der Ermordete hinterläßt Frau und 11 min⸗ 
derjährige Kinder. 


u 
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Berufungsprozeß wegen Prieſtermord 
Wegen der Ermordung des Pfarrers Streich in der 
Kirche von Lubon war bekanntlich Nowak zum Tode 
durch den Strang verurteilt worden. Wie wir außer⸗ 
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dem berichteten, hat er gegen das Urteil Berufung einge⸗ 


legt. Die Akten des Falles find inzwi chen dem Bezirks⸗ 
gericht in Poſen überwieſen worden. Vorausſichtlich wird 
die Berufungsverhandlung noch vor Oſtern durchgeführt 
werden. 


Volkszeitung — Mittwoch, ben 8. April 1838 


Die naziſtiſche deutſche und die polniſche faſchiſtiſche 

Preſſe ſchreibt im Zuſammenhang damit immer wieder 
von einem „Kommuniſten“⸗Mord. In Wirklichkeit geht 
es dieſer Preſſe darum, die Bevölkerung Polens gegen 
elle aufzuhetzen, die freiheitlich denken und Polen in de⸗ 
mokratiſchem Sinne entwickelt ſehen möchten. 
Laſt. Feuer. Im Dorfe Brudniewice, Kreis Laſt, 
entſtand auf dem Anweſen des Joſef Kurzawa aus unbe⸗ 
kannter Urſache Feuer, das ſich ſehr raſch ausbreitete und 
das ganze Anweſen in Aſche legte. Der Brandſchaden 
beträgt 4500 Zloty. 


Vielitz-Biala u. Umgebung 


Unruhe im Bieliger Gefängnis 


Am Samstag gegen 13 Uhr lam es im Gefängnis 
des Bielitzer Bezirksgerichts zu einer Revolte der Hat⸗ 
linge. Die Gefangenen lärmten und ſchlugen mit den 
Schemeln gegen die Türen. Schließlich nahmen fie ne- 
gen die Wärter eine drohende Haltung ein. Da im Bie⸗ 
liter Gerichtsgefängnis nur vier Gefangenenwärter t&- 
tig find, wurden zwei Abteilungen Polizei zur Hilfe ne 
rufen, die unter der Führung von Kommiſſar Herig die 
Ruhe wieder herſtellen konnten. 14 Rädelsſührer wur⸗ 
den gefeſſelt und ſofort in das Strafgefängnis in Teſchen 
übergeführt. 

Der Grund für die Revolte dürfte darin zu ſehen 
fein, daß der kürzlich neu eingetretene Gefängnisleiter 
die Vorſchriften ſtrenger als ſein Vorgänger handhabt 
und vorſchriftsmäßig Gefangenenkoſt verabfolgen läßt 
Die Häftlinge verſuchten, durch dieſe Demonſtration 
beſſeres Eſſen zu erhalten. 


Alten aus dem Ger cht verſcheunden 


In Meszna, Bezirk Biala, ſollte ein Anweſen fur 
öffentlichen Verſieigerung gelangen. Zu dieſem Zweck 
ſollten am Vortage der Verſteigerung die betreffenden 
Alten aus dem Bialaer Bezirksgericht beigebracht wer⸗ 
den. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß der Raum, in wel⸗ 
chem die Alten aufbewahrt lagen, gewaltſam geöffnet 
wurde. Die Akten wurden dabei geſtohlen. Bei dem 
Eigentümer des Anweſens, das zur Verſteigerung ge'an- 
en ſollte, wurde eine Hausſuchung vorgenommen, die 
jedoch ergebnislos verlief. Nichtsdeſtoweniger wurde die 
Verſteigerung durchgeführt. 


Raubüberfall 


In das Haus des Johann Lukas in Lobniz dran⸗ 
gen am Samstag in der Nacht zwei maskierte Verbrecher 
ein und wollten dort ein Maſtſchwein ſtehlen. Bei die er 
Gelegenheit hieben ſie auf Lukas und ſeine Frau ein und 
brachten den beiden ſchwere Kopfverletzungen bei. Außer⸗ 
dem ſchoß einer der Banditen dem Lukas die Lunge dun. 
Sie dürften durch irgend etwas verſcheucht worden ſein, 
weil fie ohne Beute davonliefen. Die Verleßten wurden 


bracht. Nach den Tätern ſucht die Polizei. 

Diebſtahl. 
In einem im Korridor des Hauſes Nikolausplaß 7 
ſtehenden Schrank der Familie Richter brach ein unbe⸗ 
lannter Täter mittels Dietrichs ein und ſtahl doct 
Herren⸗ und Damengarderobe. Der Fall wurde der Po⸗ 
‘zei gemeldet. 
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Jahrradunſälle. 
Samstag vormittags wollte der auf feinem Rade 
fahrende Karl Then in Kamienica einer Militärabtei⸗ 
iung ausweichen und fuhr gegen einen Baumſtamm. Er 
brach ſich einen Oberarm und wurde in das Bielitzer Spi⸗ 
tal übergeführt. 
Am Sonntag nachmittags ſtießen zwei Radfahrer 
auf der Straße in Alekſandrowice namens Karl Weber 
und Rudolf Bieſok zuſammen, wobei beide ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten. Sie wurden in das Bielitzer Spital 
übergeführt. 


> Kirchendieb verurteilt. 3 
Wir haben ſeinerzeit berichtet, daß in Biala ein ge- 
wiſſer Drozdril in jenem Augenblick verhaftet wurde, als 
er ſich in der dortigen Pfarrkirche hinter einem Teppich 
verſteckt und einen Opferftod erbrochen hatte. Er wurde 
am Freitag vom Bialaer Bezirksgericht für dieſes Ver⸗ 
gehen zu 1 Jahr ſchweren Kerker unbedingt verurteilt. 


Theaterſpielplan. A 
Mittwoch, den 6. April, im Abonnement 
blau „George und Margaret“. 
Freitag, den 8. April, im Abonnement Serie rot 
„George und Margaret“. 

Dienstag, den 12. April, (Serie gel b) und Mitt- 
woch, den 13. April, (Serie blau) Aufführung vun 
Hugo von Hofmannsthals gewaltigem Werke „Jeder ⸗ 
mann“. ö RU) is 

„Jedermann“ wird auch als, Schülervorſtallung 
am Dienstag, dem 12. April, nachmittags 2 Uhr, gegeben 


Serie 


durch die Rettungsseſellſchaft in das Vielitzer Spital ge⸗ 


An alle Vorſtands mitglieder und delegierte 


der Klaſſenverbände 
Donnerstag, den 7. April, nachmittags 4,30 Uhr, 
findet im Arbeiterheim in Bielitz ein Vortrag des Ma⸗ 
giſters Malary von der Sozialverſicherungsanſtalt Bielitz 
flati. Das Thema lautet: 


„Das Sozialverſicherungsgeſetz und ſeine praktiſche 
Anwendung“ 


Nach dem Vortrag folgt Diskuſſion. Wir Haben, 
dem Wunſche der Genoſſen entſprechend, dieſen Vortrag 
veranlaßt, der Gelegenheit geben wird, die uns zu⸗ 
ſtehenden Rechte und Pflichten in der Sozialverſicherungs 
anſtalt kennen zu lernen, erwarten aber, daß ſich nun die 
e auch recht zahlreich zu dieſem Vortrag ein 
inden. 

Die Bezirkskommiſſion der Klaſſenverbände Bielitz. 


Oberſchleſien 


Schulen ſchreibungen 
Die Termine für die Anmeldungen zur Minder⸗ 
heitsſchule find noch nicht ſeſtgeſeßt worden. Auch wur⸗ 
den die Formalitäten, die bei Anmeldung zur Schule zu 
erfüllen ſind, noch nicht zur Bekanntgabe gebracht. 
Die Eltern werden darum erſucht, die diesbezügli⸗ 
chen Notizen in der Preſſe, die wohl bald erſcheinen müß⸗ 
ſen, zu beachten und genau zu befolgen. Die Anmeldung 
zur Schule muß jeden alls in den Frühjahrsmonaten, u 
April und Mai, erfolgen und unterliegen der Anmelde⸗ 
pflicht alle Kinder, die bis zum 31. Dezember 1938 das 
Bier von 7 Jahren erreichen werden. 


Danda-Lech⸗Grube eröffnet 


Mit den üblichen Feierlichkeiten wurde am Sonntaßz 
im Friedenshütte die neue „Wanda⸗Lech⸗Grube“ der Go⸗ 
dulla A. G. eröffnet. Die neue Wanda⸗Lech⸗Grube iſt 
entſtanden durch eine Vereinigung der Wandagrube in 
Friedenshütte und des Hillebrandſchachtes in Antonien⸗ 
hütte. Bisher ſind für die Umbauten 4,5 Millionen Zl. 
eusgegeben worden. Der weitere Ausbau wird minde⸗ 
ſtens noch zwei Jahre dauern und gegen 4 Millionen Zl. 
erfordern. Die neue Fördereinrichtung ſoll cine Leiſtung 
von 360 Tonnen Kohle in der Stunde ermöglichen. Ui 
genblicklich zählt die Belegſchafſt rund 2000 Mann. 


ne geheimn'svolle Nordtat 


Die Staatsanwaltſchaft in Chorzow und die Pol 
zeibehörden in Schwientochlowitz haben ſich gegenwärtig 
mit einer geheimnisvollen Mordtat zu beſchäftigen. In 
der Sonntagnacht erſchien der Heinrich Kirſchner von der 
Nathausſtraße 1 bei der Polizei und zeigte an, daß er bei 
der Heimkehr um 21,30 Uhr ſeinen Vater tot in der 
Wohnung vorgefunden habe. Der Tote, der 66jährig⸗ 
Invalide Peter Kirſchner, lag im Hemd auf der Erbe. 
Ein hinzugezogener Arzt ſtellte bei ihm Tod durch Er⸗ 
ſticken feſt. Zunächſt ſchien es, als habe Kirſchner ſich 
ſelbſt entleibt. Die Polizei ſtellte dann aber feſt, daß 
ein Fenſter eingeſchlagen war, und fand Blutſpuren auf 
dem Fenſterbrett vor. In der Wohnung waren die Schub 
läden und Tiſche herausgezogen und durchwühlt ſowie die 
Schränke und ſonſtigen Behältniſſe geöffnet. Etwa zwei 
Meter von der Leiche entfernt lag ein Leibriemen. Der 
Hals des Toten weiſt Würgmale auf. Die Unterſuchung 
wird wahrſcheinlich ein überraſchendes Ergebnis haben 


Tödlicher Verkehrsunfall. 

Auf der Landſtraße in der Nähe von Radlin ereig · 
nete ſich am Sonnabend ein folgenſchwerer Verkehrs⸗ 
unfall. Der Tierarzt Johann Wimarczyk aus Radlin 
ſtieß mit ſeinem Motorrad in ſchneller Fahrt mit einem 
Radfahrer zuſammen und wurde dabei mit dem Kopf ge⸗ 
gen einen Baum geſchleudert. Er brach das Genick und 
war fofort tot. Der Radfahrer, deſſen Name noch nicht 
ermiite t werden konnte, da er beſinnungslos iſt, wurde in 
ein Krankenhaus geſchafft. 

Ein zweiter ſchwerer Unfall iſt am ſelben Tage in 
Rybnik zu verzeichnen geweſen. Der Baume iſter Czar⸗ 
nech fuhr auf der Sodieſtiſtraße mit ſeinem Fahrrad 
gegen einen anderen Radfahrer und ſtürzte auf das Stra⸗ 
henpflafter, wobei er die Beſinnung verlor. Man ſchaffte 
Czarnecki ins Knappſchaſtskrankenhaus. 


Ein Invalide erſchlagen. 

Eine grauenerrende Mordtat ereignete ſich in bet 
Nacht zum Sonnabend in Sosnowitz. Unermittelte Tä⸗ 
ier haben den 38jährigen Invaliden Boleslaus Kubiak 
in ſeiner Zigaretten⸗ und Zeitungsbude an der Ecke Ma⸗ 
lachowſki⸗, 1. Mais und Modrzejower Straße durch zwei 
Schläge mit einem ſcharfen Gegenſtand auf den Kopf ge⸗ 
tötet und dann die Leiche in den Keller unter der Bude 
gewarſen. Bisher konnte die Polizei nicht feſtſtellen, of 
ein Naubmord oder ein Racheakt vorliegt. 
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